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S t a d t        R h e i n e Rheine, den 04.09.2006
-Die Bürgermeisterin -
-     II – 2 – 51 – P    -

Umwandlungserlass
hier: Feststellungen bzw. Fragestellungen von Herrn RM Hemelt anlässlich der Bera-
tung zum TOP 9 der Sitzung des JHA vom 17. 08. 2006

Anmerkungen von Herrn Hemelt und
Fragen an den LWL, Herrn Rikels

Stellungnahme der Verwaltung einschl.
der mit Herrn Rikels abgestimmten
Antwort

1. Herr Rikels habe Herrn Hemelt am
18.08.2006 die Auskunft gegeben,
dass das Landesjugendamt ab-
schließend in den Monaten Juni und
Juli 2006 das zur Verfügung ste-
hende Kontingent zur Umwandlung
von insgesamt 80 Gruppen bereits
komplett abgewickelt habe.

Zu 1. Herr Rikels hat Herrn Hemelt am
18.08.2006 die Auskunft erteilt,
dass das Kontingent zur Umwand-
lung unter Berücksichtigung der
Vorgaben aus dem Umwandlungs-
erlass vom 31.05.2006 abschließend
am 09.08.2006 ausgeschöpft war.
Vorentscheidungen seien auch be-
reits nach Erhalt des Erlasses im Ju-
ni/Juli 2006 gefallen.

Eine Berücksichtigung der formlo-
sen Anträge der Stadt Rheine von
März und Juli 2006 war nicht mög-
lich, da zur Vorbereitung der ausge-
sprochenen Umwandlungen geprüft
wurde, ob die Vorgaben des Landes
erfüllt werden. Die Auswahlkriteri-
en setzten sich zusammen aus dem
Antragsdatum und der nachgewie-
senen Kostenneutralität. Dem LWL
lagen Umwandlungsanträge aus den
Jahren 2004, 2005 und 2006 vor.
Selbst bei einer formellen Be-
schlussfassung im örtlichen JHA im
März 2006 wäre die Umwandlung
der 2 Tagesstättengruppen nicht
zum Zuge gekommen.

Herr Rikels bestätigte, dass Gesprä-
che mit dem Ministerium aufge-
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nommen worden sind mit dem Ziel,
weitere vorliegende Umwandlungs-
anträge, für die die Kostenneutrali-
tät nachgewiesen wurde, noch in
2006 zu bewilligen. Das Ergebnis
steht jedoch noch aus. Herrn Rikels
sind die von Herrn Hemelt genannt
Entscheidungszeiträume Okt. bzw.
Nov. 2006 nicht bekannt.

Bei dem  Telefonat mit Herrn Rikels
stellte er nochmals deutlich heraus,
dass Umwandlungsanträge immer
im Zusammenhang mit nachgewie-
sener Kostenneutralität zu sehen
sind. Erst wenn diese Vorausset-
zung erfüllt ist, sind Umwandlungs-
anträge entscheidungsreif und sinn-
voll.

Bei der Diskussion  „Umwandlung
von Kindergartengruppen“ muss
auch immer bedacht werden, dass
Kommunen, die in der Vergangen-
heit bei der Ausbauplanung im Be-
reich 3 – 6 Jahre zurückhaltend
agiert haben, heute nicht so umfang-
reich und vorausschauend schließen
können wie andere Kommunen, die
einen sehr hohen Versorgungsgrad
erreicht haben.

In diesem Zusammenhang spielen
auch die unterschiedlichen Auswir-
kungen der demografischen Ent-
wicklung in den einzelnen Jugen-
damtsbereichen eine gewichtige
Rolle.
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2. Herr Hemelt stellt fest, dass nach
Medienaussagen zum 01. 08. 2006
in anderen Komunen in NRW ins-
gesamt 1.000 Plätze für Kinder un-
ter 3 Jahren geschaffen worden sei-
en. Wie konnte dass geschehen,
obwohl der Umwandlungserlass
vom LWL erst mit Schreiben vom
31. 05. 2006 veröffentlicht wurde.

Zu 2. Herr Rikels kann die Zahl 1.000, die
offensichtlich aus dem Ministerium
stammt, nicht näher erläutern, da
ihm nur die Zahlen von Westfalen
Lippe bekannt sind.

3. Herr Hemelt stellt die Frage, wie
die Verwaltung in der Vorlage zur
JHA-Sitzung am 17.08.2006 dazu
komme, heute noch 2 Kindergar-
tengruppen für eine Umwandlung
in Tagesstättengruppen beim LWL
anmelden zu wollen, obwohl die
Kontingente bereits ausgeschöpft
seien.

Zu 3. Herr Rikels hat die Verwaltung
ausdrücklich in dem Vorgehen be-
kräftigt, Umwandlungsanträge dann
auf den Weg zu bringen, wenn fest-
steht, dass die Voraussetzungen zur
Umwandlung erfüllt sind. Wenn
dann noch Kontingente zur Verfü-
gung stehen, kann sofort eine Ge-
nehmigung erteilt werden. Anderen-
falls bleibt der Antrag für das näch-
ste Jahr bestehen. Der Nachweis der
Kostenneutralität ist für jedes Ka-
lenderjahr neu zu erbringen. Das
Vorgehen der Verwaltung für die
Sitzung des JHA am 17.08.2006 sei
aus seiner Sicht nicht zu bemängeln.

4. Herr Hemelt erklärte in der Sitzung,
dass das zuständige Ministerium
wegen der Vielzahl der nicht erfüll-
baren Umwandlungsanträge ein
zuzsätzliches Kontingent zur Um-
wandlung zur Verfügung stellen
will. Es sollen möglichst alle Um-
wandlungsanträge Berücksichti-
gung finden.

Zu 4. Zu diesem Punkt konnte Herr Rikels
lediglich bestätigen, dass er Gesprä-
che mit dem Ministerium geführt
hat mit dem Ziel, weitere Kontin-
gente für Umwandlungen zu erhal-
ten. Das Ergebnis hierzu ist noch of-
fen.

5. Herr Hemelt unterstellte, dass die
beim LWL vorliegenden Um-
wandlungsanträge ausschließlich
nach dem Antragseingang bewilligt
würden.

Zu 5. Die Feststellung ist so nicht richtig.
           Siehe Antwort unter Ziffer 1.
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Zusammenfassung:

Auf Grund der Auswirkungen aus der demografischen Entwicklung sind in Rheine in
der Vergangenheit 2 Kindergartengruppen geschlossen worden. Hierfür wurde die An-
gebotsstruktur in Rheine wie folgt geändert:

• Umwandlung einer Kindergartengruppe in eine Tagesstättengruppe im Antoni-
us-Kindergarten

• Schaffung eienr zusätzlichen Gruppe im Raphael-Kindergarten
• Umwandlung einer Kindergartengruppe in eine Tagesstättengruppe im Josef-

Kindergarten, Mesum

Somit kann festgestellt werden, dass unter Berücksichtigung der Kostenneutrali-
tät und des jeweiligen Mittelverfalls zum 31.12. des jeweiligen Jahres bislang in
Rheine das Maximum an Umwandlung erreicht worden ist.


